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HAIGER-FLAMMERSBACH (red) – Guten Appetit: Die Traktor-
freunde Allendorf veranstalten am Samstag (4. März) wieder ihr tra-
ditionelles Schlachtfest am Vereinsheim im ehemaligen Flammers-
bacher Kindergarten. Ab 12 Uhr können die deftigen Speisen in Emp-
fang genommen werden. Entweder können diese bei kühlen Geträn-
ken im Vereinsheim oder im aufgestellten beheizten Zelt verzehrt
werden. Alle Speisen sind selbstverständlich auch zum Mitnehmen
erhältlich - dazu sind Transport-Behältnisse mitzubringen. Angebo-
ten werden Rippchen mit Kraut, Schäufelchen mit Kraut sowie
Schlachtplatte mit Kraut. Dazu gibt es frisches Bauernbrot. Die Spei-
sen sollten bis zum 20. Februar (Montag) vorbestellt werden. Darü-
ber hinaus gibt es ganztägig Bratwurst vom Holzkohlegrill. Außer-
dem können Bauernbrot, frische Blut- und Leberwurst, Presskopf
und Mettwurst erworben werden. Bestellungen der Speisen nehmen
Joachim Steiner (Tel. 02773/6457) und Herbert Aust (Tel.
02773/7207722) entgegen.

Schlachtfest der Traktorfreunde
in Flammersbach

HAIGER (red) – Am 19. März
(Sonntag, 13.30 bis 16 Uhr) fin-
det ein Baby- und Kinderbasar
in Allendorf statt. Schwangere
(mit Mutterpass) dürfen mit
einer Begleitperson schon um 13
Uhr zum Einkaufen vorbeikom-
men. Verkauft werden Kleidung,
Spielsachen, Bücher, Erstausstat-
tung und vieles mehr. Der Lis-
tenverkauf findet über die Inter-
netseite www.easybasar.de
(Kinderbasar Haiger-Allendorf)
statt. Es gibt Waffeln und Ku-
chen (auch zum Mitnehmen)
gegen eine Spende. Der Erlös
kommt wieder der Kita „Stecke-
männchen“ und der Wachen-
berg-Grundschule zugute. Fra-
gen/Helferanmeldungen: kin-
derbasarallendorf@online.de.

Kinderbasar
in Allendorf

Trinkwasserversorgung sicherstellen
Stadtwerke erneuern Unterwassermotorpumpe in der Langenaubacher „Grube Constanze“

HAIGER (öah/lea) – Die Was-
serpumpe und Steigleitung
in der Langenaubacher Ge-
winnungsanlage Grube
Constanze sind erneuert
worden – ein aufregendes
Ereignis für die Stadtwerke
Haiger, denn zwei Tage lang
stand die zweitgrößte der 13
Haigerer Wassergewin-
nungsanlagen still, und die
Hochbehälter mussten den
Bedarf großer Teile der Be-
völkerung abdecken. Eine
Wasserpumpe mit größerer
Förderleistung musste ein-
gebaut werden, um zukünf-
tig eine Förderung vonTrink-
wasser in den „Hochbehäl-
ter Nord“ sowie ergänzend
dazu in den „Hochbehälter
Langenaubach“ sicherzu-
stellen. Die Kosten für den
Austausch der Unterwasser-
motorpumpe und der Steig-
leitung lagen bei rund
50.000 Euro.

„Zukünftig soll für die Versor-
gung des Haigerer Stadtteils Lan-
genaubach nach Möglichkeit auf
die Trinkwassergewinnungsanla-
ge ‚Stollen Ludwig Haas‘ ver-
zichtet werden. Die einzige alter-
native Versorgungsmöglichkeit,
neben dem Stollen ‚Trieschberg‘,
wäre dann die Grube Constan-
ze“, erklärte Frank Ohlenburger,
der technische Leiter der Stadt-
werke Haiger, den Hintergrund
des Austauschs der Wasserpum-
pe in der Langenaubacher Ge-
winnungsanlage.
„Dafür musste die Förderleis-

tung beziehungsweise Förderhö-
he angepasst werden, um im Be-
darfsfall ein ausreichend großes
Zeitfenster für die Förderung von
Trinkwasser in den neuen Hoch-
behälter Langenaubach zu ha-
ben.“
Als zweitgrößte Anlage (die

größte Gewinnungsanlage ist die
„Hachelbach“ in der Kernstadt)
liefert die Grube Constanze
einen Großteil des Trinkwassers

an den Hochbehälter Nord in
Steinbach, von dem aus die
Stadtteile Steinbach, Rodenbach,
Fellerdilln, Haigerseelbach (in-
klusive Kalteiche), Offdilln so-
wie Nieder- und Oberroßbach
versorgt werden. 900 Kubikme-
ter Wasser fasst der Hochbehäl-
ter in der Summe.

Förderkapazität der Pumpe
musste erhöht werden

Die Förderkapazität der alten
Wasserpumpe (eingebaut im
Mai 2009) reichte jedoch nicht
noch für die angedachte ergän-
zende Versorgung von Langen-
aubach aus, sodass der Magist-
rat die Firma TWT Theis Wasser-
technik aus Mittenaar mit der
Lieferung einer neuen, größer di-
mensionierten Unterwassermo-
torpumpe beauftragte.
Hauptsächlich soll Langenau-

bach zukünftig über den Stollen
Trieschberg mit Trinkwasser ver-
sorgt werden. Um jedoch - bei-
spielsweise im Falle von zukünf-
tig auftretenden, noch längeren
Trockenperioden - die Versor-
gung durch die Grube Constan-
ze mitnutzen zu können und da-
mit diese dann ausreichend Ka-
pazitäten hat, wurde eine größe-
re Pumpe erforderlich.

Grube Constanze ergänzt
die Langenaubacher
Wasserversorgung

Die Stadtwerke Haiger arbeite-
ten auf Hochtouren, um die Zeit-
spanne, in der die Wasserversor-
gung durch die Grube Constan-
ze stillstehen musste, möglichst
kurz zu halten. Die Firma Anger
befuhr nach dem Ausbau der al-
ten Pumpe den Brunnenschacht
mit ihrer Kamera und 500 Me-
tern Kabel, wobei beeindrucken-
de Aufnahmen von der Beschaf-
fenheit des Brunnenrohres zu
Tage kamen.
Noch am Ende des Tages, an

dem morgens die alte Pumpe de-

montiert wurde, konnten die
Verantwortlichen damit begin-
nen, die neue Pumpe in den 193
Meter tiefen Brunnen einzulas-
sen.

Neue Brunnenpumpe wird
mit alter Güterlore ins
Grubeninnere transportiert

Installationen von größeren
Bauteilen in der Grube Constan-
ze gestalten sich aufgrund der
Durchgangsbreite und -höhe re-
lativ aufwendig. Die rund 600
Kilogramm schwere, neue Brun-
nenpumpe mit einer Leistung
von 37 Kilowatt und einem zwei-
mal 120 Meter langen An-
schlusskabel musste mit Hilfe
einer alten Lore vom Stollenein-
gang bis zum rund 160 Meter

entfernten Brunnenkopf trans-
portiert werden. Im Grubeninne-
ren beim Brunnen angekommen,
findet man ein hochmodernes
Versorgungsnetz mit einer UV-
Desinfektionsanlage vor. Das
Wasser, das durch die Brunnen-
pumpe nach oben gefördert
wird, durchläuft in dieser Anla-
ge eine Desinfektion durch ultra-

violettes (UV)-Licht – eine Chlo-
rung ist nicht mehr notwendig.
Die Erlaubnis der Zutageförde-
rung von Wasser aus der Grube
Constanze beläuft sich auf 15 Li-
ter pro Sekunde (54.000 Liter
pro Stunde). Die Anlage an sich
kann laut den Stadtwerken Hai-
ger sogar 90.000 Liter Wasser
pro Stunde desinfizieren.

Beim Umbau in der „Constanze“ griff das Stadtwerke-Team auf alte Technik zurück: Unser
Bild zeigt die alteWasserpumpe mit Schlauch, die mit Hilfe einer alten Lore durch die Gru-
be transportiert wurde. Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger

Eine moderne UV-Desinfektionsanlage sorgt für keimfreies
Wasser. Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger

Alle Hände voll zu tun: Innerhalb von zwei Tagen hatten die
Stadtwerke Haiger dieWasserpumpe in der Grube Constan-
ze in Langenaubach ausgetauscht.

Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger

Das Stadtwerke-Team mit (v.l.) Andreas Morr, Jason Langenscheidt und Christian Belletz.
Foto: Stadtwerke Haiger

E-Mail: info@schmitt-bestattungen.de
Mehr Info´s unter: www.schmitt-bestattungen.de

35684 Dillenburg - Frohnhausen

Telefon: (0 27 71) 85 02 90

Haus der Bestattungen - Schmitt

Rufbereitschaft: 0170 - 77 5 66 99

Erlenheck 1

Abschiedsräume I Trauerhalle I Begegnungsraum I Trauerredner ...

„Bestattungsvorsorge“

... für einen liebevollen und würdigen Abschied !

CHMITT
Haus der Bestattungen

· helfen · beraten · begleiten

Planen Sie mit uns
Ihren letzten Weg.

31.03.2020

30

30

28.02.2023

35708 haiger· hauptstr. 17 – 19 · fon 02773-94200
info@bikegarage-haiger.de · www.bikegarage-haiger.de

Von Samstag, 04.02.2023
bis Samstag, 25.02.2023

Einzelstücke
und Vorführ-
modelle bis zu im Preis reduziert!P i d iert!

35%35%
Günstige Finanzierungsmöglichkeiten ab 19

9,-- möglich!

S t g 04 02 2023

INVENTUR-INVENTUR-
VERKAUFVERKAUF
GROSSER

ELEKTRO-HAUSGERÄTE,NÄHMASCHINEN,LED-TV



Haiger heute!Samstag, 18. Februar 20232 | LOKALES

Gottesdienste
Veranstaltungen der Kirchen und Gemeinden in Haiger und den Stadtteilen

Ev. Kirche Haiger, Rodenbach
und Steinbach

Sonntag, 19.2.: Gottesdienste:
Haiger: 10.30 Uhr
Livestream über YouTube
Rodenbach: 10.30 Uhr
Steinbach: 9.15 Uhr

Ev. Gemeinschaft Haiger
(Mühlenstraße 12)

So.: 10 Uhr, Gottesdienst

Freie ev. Gemeinde Haiger
(Hickenweg 34):

Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst.
Mo.: 17 Uhr Jungschar. Di.: ab 19
Uhr Jugendkreis.Mi.: 15 Uhr Bibel-
gesprächskreis (GBS). Do.: 17 Uhr
Teenkreis.

Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde Haiger
(Schillerstraße)

Sonntag: 10.30 Uhr Gottesdienst
incl. Kindergottesdienst. Livestre-
am unter www.efg-Haiger.de/Live.
Di.: Krümelkiste (Kinder 0-3 Jahre
15.30 Uhr) , Termine unter www.
efg-haiger.de/kruemelkiste; 17-19
Uhr, Teenkreis (7.-9. Klasse). Mi.:
17-18.30 Uhr, Ameisenjungschar
(1.-3. Klasse); 17-18.30 Uhr, Jung-
schar (4.-6. Klasse); 19.30 Uhr,
Treffpunkt Gebet; 20 Uhr Treff-
punkt Bibel. Do.: 19 Uhr Jugend.
Neuapostolische Kirche Haiger

(Frauenbergstraße 4):
So.: 10 Uhr, Gottesdienst.
Mi.: 20 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Kirche Allendorf

und Haigerseelbach
Sonntag: 10.30 Uhr Gottesdienst:
Am 1. So. im Monat, Mehrzweck-

halle in Allendorf (Auf der Hof-
stadt), an allen anderen Sonntagen,
ev. Kirche in Haigerseelbach
Pfarramt: Tel. 02773/5115.
Online: Gottesdienste und Andach-
ten auf Youtube-Kanal „Ev. Kirche
Haiger-Allendorf“.

Ev. Kirche Dillbrecht,
Fellerdilln, Offdilln:

Gottesdienste: Gemeindehäuser.
Sonntag, 19.2.: 9 Uhr Dillbrecht;
10.30 Uhr Fellerdilln.
Sonntags: 10.30 Uhr, Kindergottes-
dienst in Dillbrecht. Gottesdienste
Bibelstunden: 19 Uhr: Offdilln

montags; Dillbrecht donnerstags;
Fellerdilln mittwochs. Jungschar:
freitags 17.15 Uhr in Dillbrecht.
Chorprobe: dienstags 19.30 Uhr in
Offdilln (alle zwei Wochen).

Freie ev. Gem. Dillbrecht
So.: 10.30 -11.30 Uhr; 1. Sonntag
im Monat: 18 -19 Uhr Do. 19.30 –
20.30 Uhr: Bibel- und Gebetskreis.

Freie ev. Gemeinde Fellerdilln
So.: 10 Uhr, Gottesdienst und Bibel-
entdecker. Mo.: 18.30 Uhr, Teen-
kreis - Lighthouse. Di.: 20 Uhr
Hauskreis (2-wöchig). Mi.: 14.30
Uhr, Seniorenkreis (jd. 1.); Do.: 20
Uhr, Zeit für Gebet/Kleingruppen
(wechselnd).

Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde Flammersbach

So.: 10 Uhr Gottesdienst / Abend-
mahl – jd. 1., 3. und 5. Sonntag mit
Predigt. Di.: 20 Uhr Gebetsstunde.
Fr.: 15 Uhr Kinderstunde; 18 Uhr
Mädchen- u. Jungenjungschar, 20
Uhr Jugendstunde.

Ev. Kirche Langenaubach und
Flammersbach

Sonntag, 19.2.: 9.30 Uhr Gottes-
dienst in Langenaubach; 10.35 Uhr
Gottesdienst in Flammersbach;
10.45 Uhr Kindergottesdienst in
Langenaubach.
Langenaubach: Mo.: 20 Uhr
#(Auszeit-)Zeit mit Gott (jd. 3); 19
Uhr Männer Aktions-Treff (jd. 1.).
Di.: 15.30-17 Uhr: Konfirmanden-
unterricht; nach Absprache auch
samstags; Gemeindehaus der ev.
Kirche in Haiger; 19 Uhr Frauen-
treff (jd. 3.); 19 Uhr Kreativ-Kreis
(jd. 1.). Mi.: 9.30 Uhr Krabbelgrup-
pe. Do.: 16-16.30 Uhr, Krabbelkir-
che (jd. 1.). 16 Uhr Frauenstunde

(jd. 2.). Flammersbach: Mi. 15 Uhr
Frauenkreis (jd. letzten Mittwoch).

Freie evangelische Gemeinde
Langenaubach (Bachstraße)

Sonntags: 10.45 Uhr Gottesdienst.
Di.: 20 Uhr Bibel- und Gebetsstun-
de. Do: 20 Uhr Posaunenchor.

Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde Haigerseelbach

So.: 10 Uhr, Mahlfeier/Abendmahl;
11 Uhr Predigtgottesdienst (Lives-
tream Youtube-Kanal der EfG Hai-
gerseelbach). Do.: 20 Uhr, Bibel-
/Gebetsstunde.

Ev. Kirche Ober-,
Niederroßbach/Weidelbach

Sonntags: Gottesdienste um 9.15
Uhr und 10.30 Uhr im Wechsel in
den Kirchen Weidelbach, Oberroß-
bach und Niederroßbach.
Dienstags: Bibelstunde, 19 Uhr Ge-
meindehaus Weidelbach.

Christl. Versammlung
Oberroßbach (Inselstr. 17)

Sonntags: 10.45 Uhr Wortverkün-
digung (parallel Sonntagsschule).
Mi.: 15.45 Uhr Jungschargruppe 1
(5 Jahre bis 4. Schuljahr); 17.30
Uhr Jungschargruppe 2 (5. bis 7.
Schuljahr); 20.00 Uhr Bibel- und
Gebetsstunde. Do.: 19.30 Uhr Ju-
gendstunde.

Freie ev. Gem. Offdilln
So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst. Mo.: 9
Uhr, Frauen-Gebetskreis. Di.: 18
Uhr, Jungschar. Mi.: 18 Uhr bibl.
Unterricht; 20 Uhr Gebetsstunde;
Do.: 9 Uhr Frauenfrühstück (alle 14
Tage); 15.30 Uhr Königskinder.Je-
den letzten Sa. im Monat (außer
Dez.): Atempause für für Trauern-
de.

Freie ev. Gemeinde Rodenbach
So.: 10 Uhr Gottesdienst und Kids
Church. Di.: 19 Uhr Gebetsstun-
de/Gewächshaus. Do.: 10 Uhr, Mi-
niclub (jd. 1.); 17 Uhr Jungschar
(7–12-Jährige). Fr.: 14.30 Uhr Se-
niorenkreis (jd. 2.); 19 Uhr Jugend-
gottesdienst „XChange“ (jd. letzten
im Mon.).

Ev. Kirche Sechshelden
So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst.
Di.: 14.30 Uhr, Frauenstunde (1. im
Monat), ev. Gemeindehaus. Mi.:
9.30 Uhr, Spielkreis für Babys und
Eltern, ev. Gemeindehaus.

CVJM und Landeskirchliche
Gemeinschaft Sechshelden

So.: 14 Uhr, Gemeinschaft, Vereins-
haus. Di: 17-18.30 Uhr, Jungschar
CVJM (9-13 J.), Vereinshaus.
Mi.: 20 Uhr, Gebetsstunde. Kinder
und Jugend: Mi.: 18-19.30 Uhr,
Teentreff (14-16 J.), ev. Gemeinde-
haus. Do.: 17-18.30 Uhr, Jungschar
CVJM (6-9 J.), Vereinshaus; 19-21
Uhr, Jugendkreis CVJM (ab 17 J.),
Vereinshaus. Fr.: 15.30-17 Uhr,
Jungscharsport (9-14), Thielmann-
Halle; 19.30-23 Uhr, CVJM-Sport
(ab 14) Thielmann-Halle.

Freie ev. Gemeinde Steinbach
So.: 10.30 Uhr, „Hybrid“-Gottes-
dienst. Do.: 20 Uhr, „Hybrid“- Ge-
betsstunde.

Freie ev. Gem. Weidelbach
So. 10 Uhr Gottesdienst, sowie über
youtube Livestream. Do.: 19.30 Uhr
Gebetsstunde.

Katholische Pfarrei „Zum
Guten Hirten an der Dill“

Samstag, 18.2.: Vorabendmesse:
17.30 Uhr Breitscheid. Pfarrsaal
Helau: 14.11 Uhr Haiger mit Kräp-
pelkaffee und 20.11 Uhr.
Mittwoch, 22.2.: Hl. Messe: 17 Uhr
Eibelshausen; 19 Uhr Dillenburg
mit Austeilung des Aschekreuzes;
19:30 Uhr ökum. Gottesdienst mit
Austeilung des Aschekreuzes in
Haiger. Donnerstag, 23.2.: Hl.
Messe: 18 Uhr Frohnhausen und
Hirzenhain. Freitag, 24.2.: Hl.
Messe: 17 Uhr Oberscheld. Sams-
tag, 25.2.: Vorabendmesse: 17.30
Uhr Breitscheid. Sonntag, 26.2.:
Hl. Messe: 9 Uhr Ewersbach und
Fellerdilln; 10.45 Uhr in Haiger;
10.45 Uhr in Dillenburg mitgestal-
tet von Manuela Monno (Sopran)
und Karoline Schaeferdiek (Flöte) -
Werke von J. S. Bach und F. Men-
delssohn u.a..
Kontakt: Tel. 02771/26376-0 (Seel-
sorge 26376-37), E-Mail: info@ka-
tholischanderdill.de; Homepage:
www.katholischanderdill.de.
Nachwuchs-Chöre: Kontakt: Chor-
leiter Joachim Raabe, Tel. 0171-
1431897; E-Mail: JoeRaa-
be@aol.com.
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RUFBEREITSCHAFT STADTVERWALTUNG:
Tel.: 02773 / 8110

STADTWERKE:
Tel.: 02773 / 811 811

FRIEDHOF:
Anmeldungen von Bestattungen: Samstag 17 Uhr bis 18 Uhr,

Tel.: 02773 / 811-490

TIPP!
Kostenlose Abfall-App der
Abfallwirtschaft Lahn-Dill.
Alle Termine und
Standorte direkt
auf Ihr Smartphone
inklusive Erinnerungsfunktion
und einer Meldefunktion für
„wilde Abfälle“.

Redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe von „Haiger heute“ ist
am Montag (12 Uhr) vor Erscheinungstermin.

Kontakt: haiger-heute@vrm.de

Notfall
Im Notfall wählen Sie bitte folgende Notrufnummern:
Feuer/Unfall/Notfall: 112
Rettungsdienst / Krankentransport: 06441 / 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (ÄBD): 116 117
Giftnotruf: 06131 / 19240 (Tag und Nacht erreichbar!)
Polizeinotruf: 110 - Polizei: 02771 / 907-0

Notdienste
APOTHEKENNOTDIENST und Nachtdienst in Ihrer Nähe finden
Sie unter: www.apothekerkammer.de
oder kostenlos aus dem Festnetz unter Tel.: 0800 / 0022833.
ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTSDIENST-ZENTRALE:
Dillenburg, Hindenburgstraße 15 (altes Ärztehaus), 3. Etage.
Öffnungszeiten: mittwochs: 14-22 Uhr, freitags: 14-22 Uhr, sams-
tags: 7-22 Uhr, sonntags: 7-22 Uhr, Feier- und Brückentage: 7-22
Uhr. Voranmeldung erbeten unter Tel.: 116 117 (ärztliche Dis-
positionszentrale Kassel) Weitere Infos unter www.bereitschafts-
dienst-hessen.de.
BUNDESWEHR:
Sanitätsdienstliche Bereitschaft für Soldaten: Im Sanitäts-
zentrum Alsberg-Kaserne, Rennerod, Anmeldung allgemein:
Tel.: 02664/503-4104, Anmeldung Zahnarzt: Tel.: 02664 / 4114.
ZAHNÄRZTE:
Der zahnärztliche Notfallvertretungsdienst ist über die Rufnum-
mer 01805 / 607011 zu erfragen.
Sprechstunden an Samstagen, Sonn- und Feiertagen von
10 Uhr bis 11 Uhr und von 17 bis 18 Uhr.
AUGENÄRZTE:
Augenärztlicher Notdienst Dillenburg: Notdienstzentrale der
Augenärzte Mittelhessen in den Räumen der Universitäts-
Augenklinik Gießen, Friedrichstraße 18, Tel.: 0641/98546444.
TIERÄRZTE:
Der tierärztliche Notdienst ist bei den Haustierärzten zu
erfragen. Nur für Haiger: Joachim Weber, prakt. Tierarzt,
Hickenweg 5, Haiger, Tel.: 02773 / 1680.
Bereitschaftsdienst tierärztlicher Notdienst für Pferde:
Bernd Millat, Pferdepraxis Aartalsee, Wetzlarer Straße 9,
35756 Bellersdorf, Tel.: 06444 / 921133.
LAHN-DILL-KLINIKEN:
Die Besuchszeit ist täglich von 14 - 18 Uhr, der letzte Einlass ist
um 17 Uhr. Die Anzahl der Besucher ist begrenzt. Besuchen dür-
fen nur geimpfte und genesene Personen, die gleichzeitig symp-
tomfrei sind und einen zertifizierten negativen Test (Ag-Schnell-
test nicht älter als 24 Std./PCR-Test nicht älter als 48 Std.) vorle-
gen können. Eine Anmeldung vor dem Besuch ist notwendig.
Vor dem Klinikum in Wetzlar gibt es ein Testzentrum. Sie kön-
nen direkt hier Termine vereinbaren: https://15minuten-
test.de/de/de/testcenter-ldkwetzlar. Die Besuchsperson verein-
bart vor jedem Besuch einen Termin über das Kontaktformular
auf unserer Webseite oder über unsere Besucher-Hotline, die
montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr besetzt ist:
Telefon für Besucher in Wetzlar und Braunfels: 06441/79–2079
Telefon für Besucher in Dillenburg: 02771/396–4012
Besucher müssen auf eine Terminbestätigung warten.
SPERR-NOTRUF:
Tel.. 116 116 (gebührenfrei) Zentrale Notrufnummer zur Sperrung
von EC- und Kreditkarten sowie elektronischen Berechtigungen.
TELEFONSEELSORGE:
Tel. 0800 / 1110 111(kostenfreie Hilfe in schwierigen Lebens-
situationen rund um die Uhr).
FRAUENNOTRUF:
Hilfetelefon bei Gewalt gegen Frauen, Tel. 0800 / 0116 016
(kostenfreie Beratung rund um die Uhr und in mehreren Spra-
chen).
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Abfallinformationen
Wertstoffhof Haiger: Hüttenstra-
ße 18 (Bauhof) Sa. 9 -14 Uhr. An-
nahme von Grünschnitt, Altholz,
Bauschutt, Altmetall, Altpapier
(Leichtverpackungen Gelbe Ton-
ne), Druckerpatronen, Tonerkar-
tuschen, CDs, DVDs aus privaten
Haushalten in Pkw-Mengen bis 2
m³ pro Tag und Anlieferer.
Die Abgabe von Elektrokleingerä-
ten an den Wertstoffhöfen ist seit
dem 1. Januar 2019 nicht mehr
möglich.
Auskunft gibt die Abfallberatung,
Tel.: 06441/407-1818, (Mo-Fr 7.30-
16 Uhr); Internet: www.awld.de.
Sperrabfall: Sperrige Haushalts-
gegenstände werden nach Anmel-
dung per E-Mail an: sperrabfall@
awld.de oder telefonisch unter
06441/407-1899 abgeholt.
Das getrennte Aufstellen von Holz
und Restsperrabfall ist nicht mehr
erforderlich!
Elektrogeräte: Kostenfreie Anlie-
ferung von Elektro-Altgeräten am
Abfallwirtschaftszentrum Aßlar-
Bechlingen (Am Grauen Stein),
35614 Aßlar-Bechlingen:
Mo.-Fr. 8 -16, Sa. 8-13 Uhr (Apr.-
Okt.) 8 -12 Uhr (Nov.-März) und

im GWAB-Recyclingzentrum
(Westenstr. 15, 35578 Wetzlar:
Mo.-Fr. 7.30-19 Uhr, Sa. 10-14 Uhr
sowie Grube Falkenstein (PreZe-
ro) in Oberscheld: Mo. 15 - 17
Uhr; Sa. 9 - 12 Uhr.
Informationen zur Gelben Ton-
ne: Knettenbrech & Gurdulic, Hot-
line: 0800-1015860; E-Mail: Kom-
munal-Mittelhessen@knetten-
brech-gurdulic.de.

Das Schadstoffmobil kommt:
Haiger: Parkplatz am Bauhof:
26. April und 23. November.
Haiger: Parkplatz am Friedhof:
23. März und 16. Oktober.
Langenaubach: Rombachstr. Fest-
platz: 8. Februar und 29. August.
Fellerdilln: DGH
7. März und 27. September.
immer von 14 - 18 Uhr.
Hier können schadstoffhaltige Ab-
fälle wie z.B. Lacke, Farben, Ver-
dünner, Entkalker, Batterien,
Akkus, Schädlingsbekämpfungs-
mittel, Holzschutzmittel, Kleb-
stoffe, Bauschaum, Altöl, Ölfilter,
Energiesparlampen, Neonröhren
etc. kostenlos abgegeben werden
(pro Haushalt bis zu 100 kg).

Die evangelische Kirche in Niederroßbach. Foto: Lea Siebelist/Stadt Haiger
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Jugendschöffen
werden gesucht

Für Gerichte in Wetzlar und Dillenburg

DILLENBURG (red) – Wenn
Jugendliche wegen Straftaten
vor Gericht stehen, urteilen
nicht allein Richterinnen oder
Richter über sie. Auch die Ju-
gendschöffinnen und Jugend-
schöffen dürfen mitreden. Sie
bringen bei der Beurteilung der
Person und vorgeworfenen Straf-
tat noch einmal eine andere
Perspektive mit ein, die Auswir-
kung auf ein mögliches Urteil
haben kann.

Für dieses Ehrenamt am Amts-
gericht Wetzlar und Dillenburg
sowie dem Landgericht Limburg
werden für die Wahlperiode
2024 bis 2028 Menschen ge-
sucht, die der Jugendhilfeaus-
schuss des Lahn-Dill-Kreises
dem Schöffenwahlausschuss bei
den drei Gerichten vorschlägt.
Wer sich vorstellen kann, Ju-
gendschöffin oder Jugendschöf-
fe zu werden, muss einige Vo-
raussetzungen erfüllen:

. zwischen 25 und 69 Jahre

. deutsche Staatsbürgerschaft

. ausreichende deutsche
Sprachkenntnisse

. wohnhaft im Lahn-Dill-Kreis

. keine Vorstrafen

. kein Insolvenzverfahren
Neben diesen Kriterien sollen

die Bewerberinnen und Bewer-
ber die charakterlichen Grundfä-
higkeiten mitbringen, die dazu

gehören, um über andere Men-
schen qualifiziert zu urteilen. Ju-
gendschöffinnen und -schöffen
sollten darüber hinaus über Er-
fahrungen im erzieherischen Be-
reich beziehungsweise über
Kenntnisse in der Jugendarbeit
verfügen. Das verantwortungs-
volle Amt verlangt in hohem Ma-
ße Unparteilichkeit, Selbststän-
digkeit und Reife des Urteils,
aber auch geistige Beweglichkeit
und wegen des anstrengenden
Sitzungsdienstes gesundheitli-
che Eignung.
Die Bewerber sollten sich in

unterschiedliche gesellschaftli-
che Verhältnisse hineindenken
und das Handeln eines Men-
schen in seinem sozialen Umfeld
beurteilen können. Wer sich zur
Ausübung dieses Amtes berufen
fühlt oder geeignete Personen
vorschlagen möchte und nicht in
der Stadt Wetzlar lebt, kann sich
bis zum 14. April Bewerbungs-
unterlagen anfordern: Kreisaus-
schuss des Lahn-Dill-Kreises;
Abteilung Kinder- und Jugend-
hilfe; Karl-Kellner-Ring 51, 35576
Wetzlar, Tel.: 06441/407-1501.
Das Formular kann auch unter

www.lahn-dill-kreis.de/poli-
tik/kommissionen-beiraete/ju-
gendhilfeausschuss/jugendscho-
effenwahl-2023/ heruntergela-
den werden. Ein entsprechendes
Merkblatt dazu ist ebenfalls auf
der Internetseite zu finden.
Nachdem die Wahlvorschläge

eingereicht wurden, erfolgt die
Wahl in der zweiten Jahreshälf-
te 2023. Beginn der Wahlperiode
ist der 1. Januar 2024, sie beträgt
fünf Jahre.

HAIGER (öah/rst) – Seit Ende
Dezember sind Flüchtlinge
aus der Ukraine sowie arabi-
schen Ländern in den gro-
ßen Leichtbauhallen am Hai-
gerer Paradeplatz unterge-
bracht. Mittlerweile werden
dort knapp 200 Menschen
vom Deutschen Roten Kreuz
betreut. Über die Angebote
des Roten Kreuzes hinaus
gibt es einige weitere Initia-
tiven zur Betreuung der Ge-
flüchteten, die unter der
Überschrift „Begegnungs-
Insel“ zusammengefasst
werden.Weitere Unterstützer
und Helfer für die Zeit, in der
die Menschen am Parade-
platz untergebracht sind,
werden gesucht. In einem
erstenVernetzungstreffen im
Rathaus sprachen die unter-
schiedlichen Institutionen –
Stadt Haiger, DRK, Caritas,
Stadtjugendpflege, Diako-
nie, AMIN, Kairos, evg. und
kath. Kirche, Ausländerbei-
rat, Freiwilligenzentrum - da-
rüber, was sie bereits anbie-
ten und was noch hinzukom-
men könnte.

Wie Koordinatorin Linda Wün-
sche vom Caritasverband Wetz-
lar-Lahn-Dill-Eder mitteilte, soll
es Betreuungs-Angebote der Ca-
ritas an zwei Vormittagen im Ju-
gendzentrum „PaJu“ (unterhalb
Firma Dupp) geben. Dort küm-
mern sich die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter hauptsächlich

um Familien mit Kindern.

„Den Menschen begegnen
und sie willkommen heißen“

„Unser Ziel ist es, den Men-
schen zu begegnen und sie will-
kommen zu heißen“, sagte Lin-
da Wünsche: „Dabei ist es uns
wichtig, gemeinsame Strukturen
zu erarbeiten und dafür zu sor-
gen, dass keine Alleingänge
unternommen werden. Zudem
möchten wir gerne Doppelstruk-
turen vermeiden und die Res-
sourcen bündeln, die es gibt.“
Man sehe sich mit den zahlrei-
chen Organisationen als „ein
großes Team“ und nicht als Kon-
kurrenz.
Seit einigen Tagen bietet der

Haigerer AMIN-Kreis (Arbeits-
kreis Migration und Integration)
unter der Leitung von Michael
Hörder ein „Café Paradeplatz“
an. Dienstags und donnerstags
von 14.30 bis 16.30 Uhr ist das
Café im Vereinshaus der evange-
lischen Gemeinschaft Haiger
(Mühlenstraße 12) geöffnet. An-
geboten werden Kaffee, Tee, Ge-
bäck und die Möglichkeit, in lo-
ckerer Atmosphäre miteinander
ins Gespräch zu kommen.

Erste Sprachkenntnisse
werden vermittelt

Weitere Angebote sind denk-
bar. So hoffen die Organisatoren,
dass sich Menschen finden, die
bei den Angeboten für Familien

mit Kindern unterstützen möch-
ten, oder die den Flüchtlingen
deutsche Sprachkenntnisse ver-
mitteln. „Hierfür gibt es eine
kleine Aufwandsentschädi-
gung“, berichtet Linda Wünsche.
Zusätzliche Ideen sind willkom-

men. Wer sich vorstellen könn-
te, beim Begrüßen der Flüchtlin-
ge mitzuhelfen, der kann mit
Linda Wünsche von der Caritas
Kontakt aufnehmen. Sie koordi-
niert die Hilfsangebote.
Kontakt: Linda Wünsche,

l.wuensche@caritas-wetzlar-
lde.de; Tel. 06441/9026236.
Zweite Ansprechpartnerin ist
Hanna Falkenstein vom Caritas-
Freiwilligenzentrum (h.falken-
stein@caritas-wetzlar-lde.de;
Tel. 06441/9026117).

Rund 200 Menschen - darunter viele Familien mit Kindern - sind in den Leichtbauhallen am
Haigerer Paradeplatz untergebracht. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Wer hilft in der „Begegnungs-Insel“?
Verschiedene Institutionen bieten Programm für Flüchtlinge in Haiger an

Schredderplatz öffnet wieder
HAIGER (öah/rst) – Der städtische Schredderplatz auf dem ehema-
ligen Bundeswehrgelände in der „Ebbenau“ (oberhalb der Kläranla-
ge) öffnet wieder an zwei Tagen. Dann werden dort kostenlos Ast-
holz, Schnittholz, Grünschnitt in kleinen Mengen von Privatperso-
nen aus Haiger angenommen. Geöffnet ist der Schredderplatz am
18. März und am 1. April (Samstag) jeweils von 9 bis 13 Uhr.
Außerhalb dieser Öffnungszeiten besteht an dem Schredderplatz kei-
ne Annahmemöglichkeit. Darauf hat das Bauamt der Stadt Haiger
hingewiesen. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Fünfter Integrationspreis ausgeschrieben
Lahn-Dill-Kreis belohnt Engagement - Preis des WIR-Beirats ist mit 1500 Euro dotiert

WETZLAR/HAIGER (ldk) –
Vor allem aus der Ukraine flüch-
ten seit 2022 vermehrt Men-
schen nach Deutschland, und
auch aus anderen Teilen der
Welt suchen Menschen Schutz –
auch im Lahn-Dill-Kreis. Damit
diese Geflüchteten hier gut an-
kommen und integriert werden,
braucht es Projekte, Initiativen
und engagierte Menschen, die
dabei helfen.

Gerade im Hinblick auf die ak-
tuelle Situation geflüchteter
Menschen möchte der Landkreis
mit der Verleihung des Preises
ein Zeichen setzen. Wer eine gu-
te Idee hat, wo und wie Men-
schen mit unterschiedlicher
Sprache, Herkunft und kulturel-
lem Hintergrund erreicht werden
können, kann sich für den mit
1500 Euro dotierten Preis bewer-
ben.Ausgeschrieben wird der In-

te-grationspreis durch den WIR-
Beirat (Integrationsbeirat) des
Lahn-Dill-Kreises. Sozialdezer-
nent Stephan Aurand ruft zur
Teilnahme auf: „Der Preis wür-
digt innovative Ideen und ehren-
amtliches Engagement, die be-
sonders auch in der gegenwärti-
gen Situation zum gesellschaftli-
chen Zusammenhalt beitragen
und ein Vorbild für weitere Pro-
jekte werden können.“
Bis zum 31. Mai können Inter-

essierte – egal ob Einzelperso-
nen, Gruppen oder Vereine –
ihre Vorschläge und/oder Bewer-
bungen per Post oder E-Mail ein-
reichen. Über die Verleihung des
Preises entscheidet eine Jury aus
gewählten Mitgliedern des Beira-
tes. Kontakt: WIR-Beirat des
Lahn-Dill-Kreises, Abteilung So-
ziales und Integration, Karl-Kell-
ner-Ring 51, 35576 Wetzlar - E-
Mail: WIR@lahn-dill-kreis.de.

Initiativen wie der Internationale Sporttag des Haigerer Kairos-Projektes (Archivbild) kön-
nen honoriert werden. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Beste Stimmung beim Kinderkarneval
Am 20. Februar Treffen für kleine Närrinnen und Narren in der Mehrzweckhalle Allendorf

HAIGER (öah/lea) – Prinzes-
sinnen, Piraten, Cowboys und
Ritter aufgepasst: Am Rosen-
montag (20. Februar) wird in
Haiger wieder Kinderkarneval
gefeiert. Die Veranstalter – die
Haigerer Jugendpflege und die
Stadtverwaltung – laden zu
einem bunten Programm mit gu-
ter Laune, Musik und kleinen
Überraschungen in die Mehr-
zweckhalle Allendorf ein.
Da die Stadthalle in Haiger der-

zeit nicht genutzt wird, weichen
die kleinen Närrinnen und Nar-
ren nach Allendorf aus, wo in
der kürzlich sanierten Halle jede
Menge Platz zum Toben und für
lustige Spiele besteht.
Eingeladen zu der seit Jahren

beliebten Veranstaltung sind alle
Kinder im Alter zwischen drei
und zehn Jahren. Kostüme sind
erwünscht – hier können die
Kleinen (und deren Eltern) ihrer

Kreativität mal so richtig freien
Lauf lassen.
In der Mehrzweckhalle Allen-

dorf geht es von 14.11 bis 17.11
Uhr mit einem bunten Pro-

gramm zur Sache.
Einlass ist ab 13.33 Uhr, der

Eintritt beträgt zwei Euro pro
Person (Bezahlung vor Ort). Ver-
pflegung wird es in diesem Jahr

nicht geben - Snacks und Ge-
tränke können von den Besu-
chern selbst mitgebracht wer-
den. Eine Anmeldung zum Kar-
neval ist nicht erforderlich. Für

Fragen zur Veranstaltung steht
Robin Simig vom Fachdienst Öf-
fentlichkeitsarbeit zur Verfü-
gung, Kontakt: robin.si-
mig@haiger.de, 02773-811 151.

Ein Foto aus der Vor-Corona-Zeit: So wie damals in der Stadthalle soll auch in der Allendorfer Mehrzweckhalle gefeiert
werden. Die Organisatoren hoffen auf viele kleine Närrinnen und Narren. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

HAIGER-SECHSHELDEN (lui) – Am 3. März (Freitag, 19 Uhr) fin-
det nach der Corona-Pause wieder ein Weltgebetstags Gottesdienst
in der Kirche in Sechshelden statt. Die Frauen des kleinen Chors und
von der Sechsheldener Frauenhilfe haben sich vorbereitet und laden
alle Interessierten recht herzlich ein. In diesem Jahr steht das Land
Taiwan im Mittelpunkt des Tages. Nach dem Gottesdienst werden
landestypische Gerichte zum Kosten bereitgestellt.

Sechsheldener Frauen
begehen denWeltgebetstag

HAIGER (seb) – Der CDU-Stadtverband Haiger sammelt am 24.
Februar (Freitag) zwischen 16 und 19 Uhr Schlafsäcke und dicke De-
cken für das Erdbebengebiet in der Türkei und in Nordsyrien. Auch
Geldspenden zugunsten der betroffenen Menschen sind willkom-
men. Gesammelt wird in Privat-Haushalten: Bei Sebastian Pulfrich
in Weidelbach (Unterm Barmberg 4), bei Tino Frisch in Haiger (Zie-
geleistraße 3, neben Grundschul-Turnhalle) und bei Christian Klein
in Sechshelden (Hofstraße 1). Außerdem in Langenaubach in der
Metzgerei Schneider. Die CDU Haiger bittet darum, dass nur neue
und original verpacke Sachspenden abgegeben werden, da es sonst
Probleme mit dem Zoll geben könnte. „Da in Haiger viele Mitbürger
aus der Türkei wohnen, wollen wir die von dem Erdbeben betroffe-
ne Bevölkerung gerne unterstützen“, erklärte der CDU-Vorsitzende
Sebastian Pulfrich. Kontakt Pulfrich: Tel. 0170/1634134.

Schlafsäcke und Decken für
das Erdbebengebiet gesucht

Hausanstrich inklusive
Gerüstbau, Putzarbeitenund
Rissbeseitigung, beste Farbe
zum Festpreis!
>>FRÜHJAHRSANGEBOTE<<
 Tel. 02745-252 (gewerblich)
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Radwegeverbindung Offdilln -Weidelbach kann gebaut werden
HAIGER (öah/rst) – Gute Nachricht für die
Radsportler aus dem ehemaligen Dillkreis
und der Umgebung: Der Lückenschluss zwi-
schen Offdilln und Weidelbach darf gebaut
werden. Das hat Bürgermeister Mario
Schramm im Namen des Magistrats der Stadt
mitgeteilt. „Uns liegt die Naturschutzrechtli-
che Eingriffsgenehmigung vor, jetzt kann es

weiter gehen“, sagte der Rathaus-Chef. Die
Arbeiten laufen bereits - große Teile des We-
ges, der in Offdilln am „Backes“ beginnt,
wurden bereits mit grobem Schotter ver-
sehen. Geplant ist eine sogenannte „wasser-
gebundene Decke“ auf dem Waldwirt-
schaftsweg, der nun für Radfahrer ertüchtigt
werden soll. Noch in diesem Monat sollen

laut Bürgermeister Schramm die Wege frei-
geschnitten werden. Anschließend gilt es,
die in diesem Bereich vorkommenden Hasel-
mäuse zu „vergrämen“ und damit zu zwin-
gen, sich eine neue Heimat zu suchen. Das
soll bis zum Mai abgeschlossen sein. Dann
heißt es „freie Fahrt“ zwischen Offdilln und
Weidelbach. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Bewährte Führungsmannschaft bleibt
Starkes Vertrauen in Vorstand der Feuerwehr Weidelbach - Kompletter Vorstand im Amt bestätigt

HAIGER-WEIDELBACH (öah/
tse) – Weiter auf Bewährtes
setzen - das war wohl der
Gedanke der Feuerwehrka-
meraden inWeidelbach. Bei
der Jahreshauptversamm-
lung im Feuerwehrhaus
sprachen sich die Vereins-
mitglieder dafür aus, ihrer
bewährten Führungsmann-
schaft um den Vorsitzenden
Michel Paulenz weiter das
Vertrauen auszusprechen
und auch den kompletten
Vorstand zu bestätigen. So-
mit kann die 19-köpfige Ein-
satzabteilung der Weidelba-
cher Feuerwehr weiter auf
eine starke Rückendeckung
ihres Vereins setzen.

Wehrführer Björn Becker konn-
te bei der ersten Jahreshauptver-
sammlung der Feuerwehr Wei-
delbach seit drei Jahren viele
Aktive, Vereinsmitglieder und
auch Vertreter der Altersabtei-
lung willkommen heißen. Auf-
grund der Pandemie konnten in
2021 und 2022 keine Jahres-
hauptversammlungen stattfin-
den. „Die Corona-Umstände ha-
ben auch vor unserer Feuerwehr
nicht halt gemacht. Es war teil-
weise echt stressig, das Mitei-
nander und Tagesgeschäft der
Wehr hat darunter gelitten“, sag-
te der Wehrführer. „Ich danke al-
len Kameraden und Kameradin-
nen für ihren Einsatz und ihren
treuen Dienst während der letz-
ten drei Jahre.“ Besonders be-
dankte sich Becker beim stellver-
tretenden Wehrführer Jan Klin-
gelhöfer, der ihn in vielen Din-
gen sehr gut unterstützt habe.
In seinem Rückblick begann

der Wehrführer im Jahr 2020:
„Ab Ende März musste der
Übungsbetrieb wegen der Pan-

demie komplett eingestellt wer-
den und durfte erst wieder im
September – mit deutlichen Ein-
schränkungen – aufgenommen
werden.“ Da es in dem Jahr
glücklicherweise nur zu einer
Alarmierung kam, waren die 13
Einsatzstunden im Jahr sehr we-
nig. Demgegenüber mussten
2021 wieder deutlich mehr Ein-
sätze gefahren werden. Insge-
samt sechs Mal wurde die Hilfe
der Wehr benötigt. Neben Ka-
minbränden und einem Flächen-
brand konnte der Rettungsdienst
bei einer Personenbergung
unterstützt werden.

In 2022 „40 mal mehr“
Einsatzstunden als 2020

„Auch im Jahr 2022 wurden
wir sechs Mal gefordert, ein Ein-
satz wird uns allen wohl für im-
mer in Erinnerung bleiben
wird“, erinnerte Becker. Gemeint
war der große Waldbrand in der
Roßbacher Gemarkung. „Der hat
uns allen sehr viel abverlangt
und unsere Wehr herausgefor-
dert.“ Insgesamt kamen die Wei-
delbacher Kameraden in 2022
auf 553 Einsatzstunden und da-
mit mehr als 40 mal soviel wie
im Jahr 2020. Wie viel Kraft der
Wald- und Flächenbrand die
Wehr gekostet hat, zeigt der
Blick auf die dort geleisteten 497
Einsatzstunden. „Das war hef-
tig“, blickte Becker zurück. Mit
der Übungsbeteiligung im letz-
ten Jahr war der Wehrführer
nicht zufrieden. „Ich hoffe, dass
es jetzt, wo es keine Einschrän-
kungen mehr gibt, wieder besser
wird. Wir brauchen die Übungen
dringend, damit alles Hand in
Hand abläuft.“ Er dankte auch
den Bürgern in Weidelbach. „Es
tut gut, wenn man in solchen

Zeiten merkt, dass die Menschen
hinter uns stehen. Getränke,
Snacks und sogar mal ein Eis,
haben gut getan. Daran merken
wir, welchen Stellenwert unsere
Arbeit in der Bevölkerung hat“,
ergänzte Becker: „Aber auch die
Zusammenarbeit mit den ande-
ren Wehren in der Zeit der Wald-
brandes war extrem wertvoll
und hat uns alle zusammenge-
schweißt“, schloss der Weidel-
bacher Wehrführer ab.
An diese Ausführung knüpfte

der Erste Stadtrat Helmut
Schneider nahtlos an: „Vielen
Dank im Namen der Stadt und
vom Magistrat für Euren vorbild-
lichen Einsatz. Was besonders
letztes Jahr geleistet wurde,
zeigt uns allen, wie wichtig eine
starke Wehr in Weidelbach und
den Stadtteilen ist.“ Zu der Plä-
nen, die seit langer Zeit ange-
dachte Sanierung des Weidelba-
cher Feuerwehrhauses umzuset-
zen, konnte Schneider noch kei-
nen konkreten Zeitrahmen für
die Umsetzung nennen. „Wir
sind auf der Suche nach einem
geeigneten Architekten. Ich hof-
fe, dass die Maßnahme ihren
Platz im Haushalt 2024 der Stadt
finden kann“, ergänzte der Erste
Stadtrat: „Ich werde die Sache
auf jeden Fall im Auge behal-
ten.“ Getreu dem Feuerwehr-
motto „Gott zur Ehr, dem Nächs-
ten zu Wehr“, wünschte der
städtische Vertreter den Weidel-
bacher Kameraden alles Gute
und „dass ihr alle immer wieder
gesund zurück kommt.“

Auch Stadtbrandinspektor
Andreas Dilauro kam auf den
Waldbrand zu sprechen: „Das
Feuer hat uns gezeigt, wie wich-
tig die Zusammenarbeit der
Wehren untereinander ist, es hat
buchstäblich Menschen und
Häuser bedroht und damit gan-
ze Existenzen. Da muss sich
einer auf den anderen verlassen
können.“ Der Stadtbrandinspek-
tor nimmt ebenfalls eine nach-
lassende Übungsbeteiligung bei
vielen Wehren wahr: „Vielleicht
muss man auch mal kreativ den-
ken, wie man die Übungsbeteili-
gung erhöhen kann. 40 Schul-
stunden sind Pflicht“, sagte Di-
lauro. Auch gute Rahmenbedin-
gungen, wie ein zeitgemäßes
Feuerwehrhaus, seien wichtig:
„Wir wollen keinen Luxus, aber
vernünftige Arbeitsbedingungen
müssen gegeben sein. Verglichen
mit Feuerwehrhäusern aus ande-
ren Regionen, sind wir da nicht
verwöhnt.“
Der Stadtbrandinspektor dank-

te den Weidelbachern abschlie-
ßend für ihre Arbeit. „Ich weiß,
dass Ihr Euch mit ganzem Ein-
satz einbringt – bleibt, wie Ihr
seid.“

Übungsbeteiligung der
Jugend bei fast 100 Prozent

Für den erkrankten Jugendwart
Andre Pulfrich übernahm Michel
Paulenz den Bericht der Nach-
wuchsabteilung. „Die Übungs-
beteiligung war prima, sie lag
bei fast 100%“, berichtete Pau-

lenz: „Das ist großartig. Wir
konnten sogar zwei Nachwuchs-
kräfte an die Einsatzabteilung
übergeben.“ Erfreut waren die
Verantwortlichen über eine
Spende in Höhe von 400 Euro,
die für die Jugend eingegangen
ist. Davon sollen nun Übungs-
atemschutzgeräte angeschafft
werden.

Vorstandswahlen
im Rekordtempo

Bevor die Wahl des Vorstandes
auf der Tagesordnung stand,
konnte Stadtbrandinspektor An-
draes Dilauro Torek Müller zum
Feuerwehrmann und Jochen Be-
cker zum Oberfeuerwehrmann
befördern. Nachdem der Vor-
stand des Feuerwehrvereins ent-
lastet wurde, konnte die neue
Führungs-Crew zügig gewählt
werden. Alle Mitglieder waren
bereit, weiter ihre Aufgaben zu
übernehmen - und so konnten in
Einzelabstimmungen Michel
Paulenz als Vorsitzender, Jochen
Becker als „Vize“, Laura Becker
(Kassiererin) und Annika Pul-
frich (Schriftführerin) bestätigt
werden. Als Beisitzer stehen
weiter Björn Becker, Jan Klingel-
höfer und Jonathan Kämpfer zur
Verfügung. Somit bleiben die Fä-
den der Verantwortlichen weiter
in bewährten Händen. Für die
Menschen in Weidelbach eine
gute Nachricht: Sie können sich
weiter auf eine starke Feuer-
wehrmannschaft im Dorf verlas-
sen.

Erste Gratulanten (v.l.): Jan Klingelhöfer (stv.Wehrführer), Helmut Schneider (Erster Stadt-
rat),Wehrführer Björn Becker und Stadtbrandinspektor Andreas Dilauro (r.) gratulieren dem
frischgebackenen Oberfeuerwehrmann Jochen Becker (Mitte). Foto: Seefeldt/Stadt Haiger

Bewährtes Team(v.l.): Jan Klingelhöfer (stv.Wehrführer), An-
nika Pulfrich (Schriftführerin), Laura Becker (Kassiererin)
Michel Paulenz (Vorsitzender), Björn Becker (Wehrführer),
Jochen Becker (stv. Vorsitzender). Foto: Seefeldt/Stadt Haiger

E-Schrott-Annahme
Neues Angebot in Oberscheld gestartet

DILLENBURG-OBER-
SCHELD (rög) – Die neue E-
Schrott-Annahmestelle in Dillen-
burg-Oberscheld hat geöffnet.
Das Entsorgungsunternehmen
PreZero (vormals SUEZ bzw. SI-
TA) hat an seinem Standort Gru-
be Falkenstein die kostenlose
Annahme von großen und klei-
nen Elektroaltgeräten gestartet.

Die neue Annahmestelle hat
zwei Mal in der Woche geöffnet:
Montags von 15 bis 17 Uhr und
samstags von 9 und 12 Uhr. Da-
mit sind die Servicezeiten deut-
lich erweitert worden. Bislang
konnten in Oberscheld lediglich
zwei Mal im Monat Elektroaltge-
räte an einer mobilen Annahme-
stelle vor dem Kompostwerk ab-
gegeben werden.

Annahmestelle in Aßlar
bleibt bestehen

Weitere Annahmestellen für
Elektroaltgeräte gibt es in Aßlar
(Abfallwirtschaftszentrum) und
Wetzlar (GWAB Recyclingzent-
rum). Außerdem können die
Verbraucher alte Elektrogeräte
im Handel abgeben. Fachhänd-
ler mit einer Verkaufsfläche für
Elektrogeräte ab 400 Quadratme-

tern nehmen Elektroaltgeräte mit
einer Kantenlänge bis zu 25 Zen-
timetern kostenlos an.
Große Elektroaltgeräte wie

Kühlschränke, Waschmaschinen
oder TV-Geräte werden bei Neu-
kauf eines vergleichbaren Gerä-
tes ebenfalls zurückgenommen.
Laut Elektrogesetz (ElektroG)
gilt die Rücknahmepflicht auch
für Supermärkte ab 800 Quadrat-
metern, die nur gelegentlich
Elektrogeräte im Sortiment ha-
ben. Und auch Onlinehändler
müssen Rücknahmemöglichkei-
ten anbieten.
Am Standort Grube Falkenstein

in Dillenburg-Oberscheld kön-
nen gegen Entgelt übrigens auch
viele andere Abfallarten wie
zum Beispiel Bauschutt oder
Restabfall abgegeben werden.
Und auch wer Grünschnitt los-
werden will, muss nicht weit rei-
sen, denn das Kompostwerk der
Hermann-Hofmann-Gruppe auf
der Altdeponie Schelderwald
nimmt wochentags (ebenfalls
gegen Entgelt) Rasen-, Ast- und
Heckenschnitt sowie Wurzelholz
entgegen.
Mehr Informationen zum The-

ma Abfallentsorgung gibt es auf
der Homepage ww.awld.de.

„Bibelwerkstatt“
zur Offenbarung

Ulrich Neuenhausen zu Gast in Haiger

HAIGER (tse) – In der Reihe
„Bibelwerkstatt“ beschäftigt sich
die „Evangelisch-Freikirchliche
Gemeinde in der Haigerer Schil-
lerstraße in den nächsten Wo-
chen mit der biblischen Offenba-
rung.

An vier Mittwochabenden - ab
dem 22. Februar - geht es um he-
rausfordernde Themen des letz-
ten Buches der Bibel. Antworten
auf die Frage: „Warum die Offen-
barung glücklich macht!“ will
Referent Uli Neuenhausen ge-
ben.
Neuenhausen (Foto) ist Leiter

des Christlichen Forums Wiede-
nest (ehemals Bibelschule) und
Experte zum Thema „Offenba-
rung“. Er will gemäß seinem
Leitgedanken: „eine Brücke bau-
en zwischen sorgfältiger Ausle-
gung der Bibel und dem Leben
von Menschen im 21. Jahrhun-
dert“. Start ist am 22. Februar
mit dem Thema: „Fürchte dich
nicht - Leben als Christ in einer
multikulturellen, konfliktbelade-
nen Welt.
Weitere Themen: 1. März:

„Wen können wir verehren - wa-
rum es keine Alternative zur An-
betung Gottes gibt“; 8. März:
„Die Welt am Abgrund und die
Liebe Gottes - warum Gott diese
Welt wachrütteln muss.“; 15.
März: „Sieger mitten im Spiel –
warum wir nicht mehr verlieren
können.“
Beginn ist jeweils um 19.30

Uhr. Interessierte Gäste sind
herzlich willkommen. Weitere
Informationen gibt es im Inter-
net unter www.efg-haiger.de/bi-
belwerkstatt. Foto: privat

„Schaut hin!“
Gottesdienst der Notfallseelsorge Lahn-Dill

HAIGER/DILLENBURG (hjb)
– Die ökumenische Notfallseel-
sorge Lahn-Dill feiert den Jahres-
gottesdienst am Aschermittwoch
(22. Februar, 18.30 Uhr) in der
Evangelischen Stadtkirche in
Dillenburg (Kirchberg 18).

Im Anschluss laden Christian
Reifert und das Team der Notfall-
seelsorge zum Empfang in das
Evangelische Gemeindehaus am
Zwingel ein. Der Gottesdienst
und der Empfang dient der Be-
gegnung, dem Kennenlernen,
dem Gespräch und dem Aus-
tausch. „Da schau her! – Schaut
hin!“ so lautet in Anlehnung an
die Jahreslosung 2023 das The-
ma des Gottesdienstes.
Menschen in den Hilfsorgani-

sationen, der Polizei und der
Notfallseelsorge müssen in Not-
lagen genau hinschauen, um
Menschen zu helfen und beizu-
stehen. Sie müssen hinsehen,

wo manche den Blick gerne lie-
ber abwenden würden. Sie neh-
men dabei Bilder mit nach Hau-
se, die bewegen, prägen und
unter Umständen auch belasten.

Den Blick öffnen

Der gemeinsame Gottesdienst
soll den Blick öffnen auf die
hoffnungsvollen Zeichen, die in
der Botschaft der Bibel und dem
Gott, der uns anschaut, erfahr-
bar werden können. Die Predigt
hält Dekan Roland Jaeckle vom
Evangelischen Dekanat an der
Dill, die Band von Gemeindepä-
dagoge Thomas Fricke wird
ebenso wie der CVJM-Posaunen-
chor Dillenburg den Gottes-
dienst musikalisch gestalten.
Das Team der Notfallseelsorge

bittet um Anmeldung bis zum
19. Februar per E-Mail an Kim-
berly Trösch unter kimberly.tro-
esch2@ekhn.de.

HERBORN (hjb) – Im Herbst
2022 reiste eine Delegation aus
dem Evangelischen Dekanat an
der Dill nach Tansania. Die
sechsköpfige Reisegruppe wurde
im Rahmen des Tansania-Part-
nerschaftsgottesdienst in der
Stadtkirche Haiger mit einem
Reise-Segen verabschiedet.
Zur Gruppe, die 15 Tage nach

Tansania reiste, gehörten Cosima
Benner, Sara Diehl, Julian Metz-
ler, Wiebke Peter, Pfarrerin Jele-
na Wegner aus Siegbach und De-
kanatsjugendreferent Hartmut
Heuser. Am Freitag (24. Februar,
19.30 Uhr) wollen sie anhand
von Bildern und Musik unter
dem Motto „Partnerschaft
braucht Beine“ im Evangeli-
schen Gemeindehaus Herborn-
seelbach (Adlerstraße 20) von
den Begegnungen berichten. Be-
sonders eindrücklich waren eine
Baumpflanzaktion mit der Bibel-
schule Ruhija-Ntoma und Ge-
spräche über die Auswirkungen
des Klimawandels. Darüber hi-
naus wurden Gottesdienste ge-
meinsam gefeiert.
Seit 1986 pflegt das Evangeli-

sche Dekanat an der Dill eine
Partnerschaft mit der Bibelschu-
le Ruhija-Ntoma der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in
Tansania.

Partnerschaft
braucht Beine
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In unserem Bericht über das 40-
jährige Bestehen des Haigerseel-
bacher Leinen- und Spitzenmu-
seums auf der Titelseite der Aus-
gabe vom 11. Februar 2023 ist
uns ein bedauerlicher redaktio-
neller Fehler unterlaufen. Das

Schwarz-Weiß-Foto aus den
achtziger Jahren zeigt nicht den
damaligen Landrat Dr. Karl Rehr-
mann (CDU), sondern den Leh-
rer und Heimatforscher Dr. Karl
Löber.Wir bitten um Entschuldi-
gung.

KORREKTUR

Gottesdienst:Was
ist uns heilig?

Ökumenische Veranstaltung an Aschermittwoch

HAIGER
(asa) –
Christen aus
Haiger laden
zum Ökume-
nischen Got-
tesdienst mit
Austeilung
des „Asche-
kreuzes“ ein.
Er findet statt
am 22. Feb-
ruar (Mitt-
woch, 19.30
Uhr) in der Katholischen Kirche
in der Haigerer Bahnhofstraße
41.

Informationen zum Thema von
Misereor: Schon vor mehr als
1000 Jahren wurden von Ascher-
mittwoch bis Karfreitag in den
Kirchen die Kreuze und das Al-
tarbild verhüllt. Auf die Tücher
wurden Bibelgeschichten gemalt,
weil viele Menschen früher nicht
lesen und schreiben konnten. In
den letzten Jahren wurde dieser
Brauch wieder aufgenommen.
Künstlerinnen und Künstler ge-
stalten seit 1976 alle zwei Jahre
für Misereor Hungertücher, die
allerdings nicht mehr Erzählun-
gen aus der Bibel abbilden, son-
dern auf Gerechtigkeit, Frieden
und auf ein gutes Leben für alle
Menschen weltweit aufmerksam
machen wollen.
Das Hungertuch für das Jahr

2023/24 hat Emeka Udemba ge-
malt (siehe Foto/Misereor). Er
kommt aus Nigeria, lebt aber in
Deutschland. Er hat Zeitungs-
schnipsel ausgesucht, ausgeris-
sen, gefärbt und aufgeklebt…
Klima, Kriege, Pandemien: Die

Multikrisen unserer Tage verstär-
ken und überlagern sich gegen-
seitig. Das stellt uns vor besonde-

re Herausforderungen. Der
Künstler hat dem Bild den Na-
men „Was ist uns heilig?“ gege-
ben und sagt zu dem Motiv: „Wir
haben nur diese eine Welt, und
wenn wir sie nicht richtig behan-
deln, wird sie uns ins Gesicht
springen
Wir werden damit vor die Fra-

ge gestellt, was uns heilig ist in
dieser zerrissenen Welt. „Vom
Anfang“ lesen wir im Zentrum
des Hungertuchs und „Neube-
ginn“. Lassen wir uns zurück zu
diesem Anfang führen! Biblisch
gesprochen vertraut Gott uns die
Schöpfung an. Sie ist Geschenk,
in unsere Verantwortung gelegt.
Und so lädt das Bild ein, dies
miteinander zu entdecken. Unter
der verwundeten Oberfläche der
Erde erahnen und erleben wir
viele Initiativen, die das Antlitz
der Erde verändern werden.
Wir haben es in der Hand!
Eingeladen wird auch zu einer

weiteren Passionsandacht, die
vom Ökumeneausschuss und
dem evangelischen Kirchenchor
gestaltet wird. Die Andacht fin-
det am 22. März (Mittwoch) ab
19.30 Uhr in der Evangelischen
Stadtkirche statt.
Gäste sind zu den Veranstal-

tungen herzlich willkommen.

Ein überaus geduldiger Jäger
Der Graureiher pirscht sich langsam an seine Beute an - Aus unserem Naturgeschehen - Von Harro Schäfer

Grüne Wiesen zum Jahresan-
fang; so zeigte sich die Land-
schaft in der ersten Januarhälfte
im oberen Dilltal. Es herrschten
Temperaturen wie im März und
man hatte förmlich den Ein-
druck, das Gras beim Wachsen
betrachten zu können. Und mit-
ten in diesem grünen Gelände,
unmittelbar neben dem mit fah-
lem Schilf bewachsenen Dillufer,
stand dieser Graureiher und hielt
Ausschau nach Beute.

Vermutlich hat er schon vorher
sein Jagdglück in dem kleinen
Bachlauf versucht, aber wegen
der aktuellen Fischarmut verlief
diese sehr wahrscheinlich erfolg-
los. Geduldig und vollkommen
bewegungslos verharrt nun der
Graureiher auf der unmittelbar
an den Bachlauf angrenzenden
Wiese und hofft darauf, eine
vorbeihuschende Maus oder
ähnliches mit seinem langen
Schnabel zu erlangen. Ob im
Wasser oder anderswo, er ist
kein Jäger der schnellen Bewe-
gungen, sondern steht oft lange
Zeit unbeweglich und wartet bis

sich etwas Fressbares zeigt.
Dann pirscht er sich langsam an
dieses heran und schlägt blitz-
schnell zu. Als Nahrung bevor-
zugt er Fische - er wird daher
seit jeher auch als Fischreiher
bezeichnet – verschmäht aber
ebenso wenig Mäuse, Amphi-
bien oder Kleinsäuger.

Der „Fischreiher“ frisst
auch Mäuse, Amphibien
oder Kleinsäuger

Er gehört, genau wie Schwarz-
und Weißstorch, zur Familie der
Schreitvögel, ist aber etwas klei-
ner als die beiden Genannten
und daher auch mit ihnen nicht
zu verwechseln. Vor allem ist
sein Flugbild ganz anders, denn
während der Graureiher mit S-
förmig eingezogenem Hals
durch die Lüfte fliegt, ist dieser
bei den Störchen stets pfeilför-
mig nach vorn ausgerichtet.
Graureiher sind Koloniebrüter
und bauen ihren Reisighorst in
aller Regel in hohe Bäume. Hier
bebrüten beide Altvögel drei bis
fünf Eier, aus denen nach etwa

28 Tagen die Jungen schlüpfen.
Diese verlassen nach weiteren
dreißig bis vierzig Tagen das
Nest und sind nach etwa neun
Wochen vollkommen selbststän-
dig. Wie die beiden Großväter
des Autors noch wussten, hat
eine solche Kolonie um die vor-
letzte Jahrhundertwende auch
auf der Höhe zwischen Offdilln
und Weidelbach bestanden.

Und nun noch etwas Ge-
schichtliches: Jahrhunder-
telang wurde der Graurei-
her bejagt. Seit dem ho-
hen Mittelalter war die
Jagd auf den Reiher ein
Privileg des Adels. Er ge-
hörte zum Hochwild und
wurde von Falknern mit
Wanderfalken bejagt. Die-
se Jagdart nannte sich Rei-
herbeize und war - haupt-
sächlich während der Feu-
dalzeit - dem Adel vorbe-
halten. Jegliche anderwei-
tige Verfolgung des Vogels
wurde bestraft. Ein soge-
nannter Falkenhof - hier
waren alle für die Beizjagd
benötigt en Greifvögel

untergebracht - befand sich wäh-
rend der nassauischen Grafen-
zeit, neben einem Jagdhunde-
zwinger auf der Burg Beilstein.
Zu dieser Zeit waren Reiherfe-
dern ein geschätzter Artikel.

Die Reiher wurden
gnadenlos verfolgt

Aber auch mit dem Niedergang

der Falknerei im ausgehenden
18. Jahrhundert änderte sich bei
der Nachstellung des Reihers nur
die Methode. Denn nun wurde
der Vogel als Schädling der Fo-
rellengewässer gnadenlos ver-
folgt, wobei auch die Brutkolo-
nien nicht verschont blieben und
die schöne Vogelart fast zum Er-
löschen kam. Erst die Einstel-
lung der Jagd zu Beginn der
1970er Jahre sorgte dafür, dass
sich die Bestände langsam erhol-
ten. Heute brüten in Hessen wie-
der rund 1000 Graureiherpaare.
Diese Reiherart fand einst so-

gar bei Hoffmann von Fallers-
leben, dem Schöpfer unserer Na-
tionalhymne, Beachtung und
war ihm ein mehrzeiliges Ge-
dicht wert. Nachfolgend die bei-
den letzten Verse davon:
Warten, das
versteht er prächtig,
Langeweile kennt er nicht;
was er thut, er thut’s bedächtig.
Und Geduld ist seine Pflicht.
Willst du irgendwas erringen,
lern vom Reiher mancherlei,
und Geduld vor allen Dingen
bestens dir empfohlen sei.

Veranstaltungen „fair gestalten“
Bestehende Formate nutzen, um den Fairtrade-Gedanken in die Öffentlichkeit zu transportieren

HAIGER (öah/lea) – Die Fair-
trade-Stadt Haiger sucht
weitere Akteure, die sich da-
zu bekennen, den Fairen
Handel zu unterstützen. In
ihrem Vernetzungstreffen
sammelten Mitglieder der
Steuerungsgruppe Ideen,
wie auf lokaler Ebene zu wei-
terer Beteiligung motiviert
werden könnte.

So wurde es als sinnvoll erach-
tet, bereits bestehende Veranstal-
tungsformate zu nutzen, um
dort bei einzelnen Terminen das
Fairtrade-Thema zu etablieren.
So könnte ein Verein, der sonn-
tags zu Kaffee und Kuchen ein-
lädt, beispielsweise zu einem
„Fairen Sonntag“ einladen und
an diesem Tag über die Herkunft
des ausgeschenkten fairen Kaf-
fees informieren.
Zu vielen Themen bietet Fair-

trade Deutschland bereits umfas-
sende Informationsmaterialien
auf ihrer Homepage, die bei sol-
chen Veranstaltungen ausgelegt

werden könnten (Link:
www.fairtrade-deutschland.de
/service/mediathek ). Und auch
im täglichen Gebrauch ist es
leicht, auf faire Produkte umzu-
steigen – der Großteil der Pro-
dukte mit Fairtrade-Siegel kann
im Supermarkt vor Ort erworben
werden. Für Vereinsheime mit
Ausschank bedeutet dies, dass
nur nach dem bekannten Siegel
Ausschau gehalten werden muss
und schnell stellt der Konsument
fest, dass es zahlreiche Lebens-
mittel gibt, bei deren Herstellung
die Fairtrade-Standards befolgt
werden.

Fairtrade-Standards werden
bei der Produktion vieler
Lebensmittel beachtet

Während des Vernetzungstref-
fens überlegten die Teilnehmer
außerdem, wie die Relevanz von
Fairtrade in Haiger und den
Stadtteilen weiter deutlich ge-
macht werden kann. In 2023 soll
nun intensiver die Möglichkeit

genutzt werden, dass wieder öf-
fentlichkeitswirksame Präsenz-

veranstaltungen umsetzbar sind.
Weiterhin wird begleitend über

die städtischen Medien über das
Engagement berichtet.

Die große Auswahl an Fairtrade-Produkten, die im Handel angeboten werden, macht den
Umstieg leicht. Fotograf: Miriam Ersch

HAIGER (red) – Um die Zukunft des Gesangvereins „Liedertafel“
1844 Haiger geht es in der 177. Jahreshauptversammlung am 25.
Februar (Samstag, 17 Uhr) im kleinen Kolleg der Stadthalle Haiger.
Auf der Tagesordnung stehen Berichte sowie Neuwahlen des Vor-
standes und die Frage, ob der Verein aus dem Hessischen Sänger-
bund und dem Dill-Sängerbund und möglicherweise zum 31. De-
zember 2023 komplett gelöscht werden soll.

„Liedertafel“ diskutiert Zukunft

HAIGER (red) – Gastschüler aus Mexiko suchen dringend nette
Gastfamilien. Im Rahmen eines Gastschülerprogramms mit der Deut-
schen Schule Mexiko/Guadalajara sucht die „DJO - Deutsche Ju-
gend“ in Europa nette Gastfamilien. Es geht sehr kurzfristig um den
Zeitraum vom 5. März bis zu 25. Mai. Ein Gegenbesuch ist möglich.
Kontakt: DJO-Deutsche Jugend, Schlossstraße 92, 70176 Stuttgart;
Tel. 0711/6586533; gsp@djobw.de, www.gastschuelerprogramm.de.

Gastfamilien dringend gesucht

Mit Hochschulabschluss bereit für das Kapitel Zukunft
Die Friedhelm Loh Group gratuliert 22 Bachelor-Absolventen

HAIGER/HERBORN (flg) –
Mit dem Bachelor in der Tasche
bereit für ein neues Kapitel – das
sind 22 Nachwuchskräfte der
Friedhelm Loh Group, die ihren
dualen Abschluss in den Stu-
diengängen Betriebswirtschaft,
Ingenieurwesen, Wirtschaftsin-
genieurwesen und Softwaretech-
nologie gemeistert haben. In
einer Feierstunde mit Mentoren,
Fachbetreuern und Koordinato-
ren überreichten ihnen Clemens
Voegele (Chief Digital Officer der
Friedhelm Loh Group), Anke
Wojtynowski-Scharf (Leiterin
duales Studium) und Ausbil-
dungsleiter Matthias Hecker am
Standort Herborn die Abschluss-
zeugnisse.

„Wir sind stolz auf Sie! Sie ha-
ben in den vergangenen Jahren,
die nicht einfach waren, bewie-
sen, dass Sie sich durchkämpfen
können“, gratulierte der Ge-
schäftsführer und motivierte die
Absolventen, nicht stehen zu
bleiben: „Werden Sie nicht be-
quem, bleiben Sie wissbegierig
und zeigen Sie Selbstvertrauen.
Bringen Sie sich ein in die Ge-
sellschaft, das Unternehmen und

das, was in der Welt passiert.
Nur das wird uns helfen, in einer
Zukunft leben zu können, die
gut für die Menschen ist.“
Im Juli 2019 begann das Aben-

teuer „Bachelor“ für die Nach-
wuchskräfte in den Unterneh-
men Rittal, LKH, German Edge
Cloud und Loh Services und im
dualen StudiumPlus mit der
Technischen Hochschule Mittel-
hessen. Sieben Semester später
sind sie bestens gerüstet und
hoch motiviert, sich als junge
Fachkräfte in den Unternehmen
oder zusätzlich im dualen Mas-
terstudium weiterzuentwickeln.
Während sich drei Absolventen

außerhalb der Unternehmens-
gruppe neu orientieren, freuen
sich die anderen auf ihre neuen
Aufgaben in Fachbereichen wie
Servicetrainings, Forschung &
Entwicklung, Produktmanage-
ment, IT, Personalwesen, Ein-
kauf, Controlling oder als fachli-
che Assistenzen der Geschäfts-
führung bei LKH und Rittal.
Bestes Beispiel für den Erfolg

des dualen Studienkonzepts ist
Cecilia Rentzsch. Sie schloss mit
der Abschlussnote 1,0 ab, nach-
dem sie unter anderem ein Aus-

landssemester in Estland ver-
brachte und ein Auslandsprojekt
in der Rittal Tochtergesellschaft
in Mexiko umsetzte. Ab sofort
startet sie im Projektbüro der Ge-
schäftsführung bei Rittal durch.
„Sie sind einen langen Weg er-

folgreich gegangen, haben sich
auch von Begleitumständen wie
der Pandemie nicht abbringen
lassen. Vielen Dank für Ihre
Treue, aber auch an alle Kolle-
gen, die Sie auf diesem Weg be-
gleitet haben“, gratulierte auch
Matthias Hecker. „Für die Zu-

kunft wünsche ich, dass Sie sich
in Ihrer Aufgabe wiederfinden,
nach vorn schauen, aber auch
den Blick nach links und rechts
richten.“
In einem Video ließen die Ab-

solventen die Highlights ihrer
Studienzeit noch einmal Revue
passieren: Angefangen bei der
Mitarbeit im Social Media Team
bis hin zu Auslandssemestern in
Spanien, Estland und Litauen.
Aber auch die Chance, über sich
selbst und seine Ziele hinaus-
wachsen, Workshops halten und

vielfältige Projekte übernehmen
zu können, behielten die Fach-
kräfte in guter Erinnerung. Eine
Coverband sorgte für den musi-
kalischen Rahmen, bevor Studie-
rendensprecherin Ayse Mühlich
Mentoren, Fachbetreuern und
Koordinatoren im Namen aller
Studierenden für die Betreuung
dankte. Als Absolventin freue sie
sich ebenso auf die nun begin-
nende neue Etappe des Lebens
und motivierte ihre Kommilito-
nen, sich selbst und das Unter-
nehmen voranzutreiben.

In einer Feierstunde überreichten Geschäftsführung und die Studienverantwortlichen den
Absolventen ihre Zeugnisse. Foto: FLG

Graureiher sind in der Region rela-
tiv häufig zu beobachten.

Foto: Harro Schäfer

HAIGER (red) – Evangelische, katholische und freikirchliche Chris-
ten laden für Freitag (24. Februar, 18 Uhr) zum gemeinsamen Gebet
für Frieden in der Ukraine ein. Es findet in der evangelischen Stadt-
kirche statt und wird organisiert von den christlichen Gruppen, die
bereits bei dem Projekt „Aufbruch Hessentag“ gemeinsam unterwegs
waren. Genau vor einem Jahr, am 24. Februar 2022, hatte Russland
die Ukraine überfallen. Zu der Veranstaltung sind alle Interessierten
herzlich eingeladen, auch ein Mitwirken ist noch möglich (Kontakt
über Charlos Schmidt; c.schmidt@lighthousehaiger.de). Wer möch-
te, ist auch herzlich eingeladen, ab 19.30 Uhr im „Lighthouse Hai-
ger“ (Hammerweg 15) an einem gemeinsamen, nationalen Online-
Gebet für die Ukraine teilzunehmen. Weitere Informationen dazu
gibt es auch unter www.deutschlandbetet.de.
„Es liegt uns sehr am Herzen, auch für die Menschen in der Tür-

kei und in Syrien zu beten, die unter dem schweren Erdbeben und
dessen Folgen zu leiden haben“, erklärte Mit-Organisator Charlos
Schmidt.

Gemeinsam für Frieden beten
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Kostenlose Energieberatung
(erster Donnerstag im Monat)

Terminvereinbarung: Tel. 0800 809 802 400
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

22 Jahre wandern auf dem Rothaarsteig
Atemberaubende Natur auf 154 Kilometern - Von Annemie Nöh

HAIGER – Egal ob ein kurzer
Spaziergang, eine Rundwan-
derung oder gar die gesam-
te Strecke von 154 Kilome-
tern: Viele Menschen haben
sich schon eine Auszeit auf
dem Rothaarsteig genom-
men. Die atemberaubende
Natur oder einfach nur die
Ruhe - genießen kann man
den Rothaarsteig auf seine
ganz eigene Weise. Wer et-
was Bewegung braucht,
aber auch entspannen
möchte, für den ist der Rot-
haarsteig genau das Richti-
ge. Hier bieten sich die Rot-
haarsteig-Spuren an - das
sind Rundwanderwege von
sieben bis 23 Kilometern
Länge.

Auch über das Haigerer Stadt-
gebiet läuft der Rothaarsteig mit
einigen Wanderkilometern sei-
ner Strecke und drei Rundwan-
derwegen. Als „Qualitätsweg
Wanderbares Deutschland“ wird
er regelmäßig kontrolliert. Daher
kann der Wanderer darauf ver-
trauen, dass der Pfad sicher und
in gutem Zustand ist.
Auch auf die Rothaarsteig Qua-

litätsbetriebe ist Verlass. Wer
den Rothaarsteig in mehreren
Etappen in Angriff nimmt, der
kann nachts in einem der Quali-
tätsbetriebe übernachten. Das
sind Hotels, Gaststätten, Ferien-
wohnungen und Pensionen, die
Übernachtungsmöglichkeiten für
Rothaarsteig-Freunde anbieten.
Hier wird an alles gedacht - die
Qualitätsbetriebe haben zum
Beispiel Service-Angebote wie

Hol- und Bringdienste für die
Wanderer, Tourenberatung
und/oder Informationsmaterial
zu den Wanderungen.

Der kleine Kobold hat
Infos für die Kids parat

Auch für Kinder hat der Rot-
haarsteig einiges zu bieten: mit
dem kleinen Kobold ,,Rothaar“
werden sie durch verschiedene
Stationen des Steiges geführt.

Der kleine Kobold erklärt Flora
und Fauna und verrät den Kids
die Geheimnisse des Rothaarstei-
ges.
Außerdem können sich Interes-

sierte bei Fragen auch an die
Ranger wenden, die sich am Rot-
haarsteig bestens auskennen. Es
gibt in Nordrhein-Westfalen fünf
Ranger, die sich den Rothaarsteig
in einzelne Abschnitte aufgeteilt
haben. Sie bieten auch Touren-
führungen mit maximal 25 Per-

sonen an.
Technikfreunde können sich

die Wander-App für den Rot-
haarsteig herunterladen. Mit der
App können Tourdetails, Wan-
derkarten und vieles mehr ge-
speichert werden. So kann dann
auch offline darauf zugegriffen
werden.
Der Rothaarsteig hat also eini-

ges zu bieten, und für einen Aus-
flug in die Natur ist er genau das
Richtige. Also, wer eine Auszeit

braucht, der sollte sich mal den
Rothaarsteig anschauen. Alle
154 Kilometer - oder vielleicht
zu Beginn auch nur ein Stück
davon. Viel Spaß dabei...

Annemie Nöh
Annemie Nöh hat als Schülerin

des Wilhelm-von-Oranien-Gym-
nasiums ein Schulpraktikum im
Fachdienst Öffentlichkeitsarbeit
der Stadt Haiger absolviert. Zu
ihren Aufgaben gehörte auch das
Schreiben eines Artikels.

Praktikantin Annemie Nöh amWanderportal in der Haigerer Mühlenstraße. Hier sind diverseWanderstrecken ausgeschil-
dert. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

„Feldes schärft das ökologische Bewusstsein“
Ansporn zur Wachsamkeit als Grundhaltung eines Autoren, der die Zeichen der Zeit erkennt

Der Schriftsteller Roderich Fel-
des wuchs im ehemaligen Dill-
kreis auf. Er lebte in Eiershausen
und wurde 49 Jahre alt. Für die
deutsche Literatur war sein frü-
her Tod ein großer Verlust. Er
war führend unter den jungen
Autoren, die Ende der siebziger
Jahre entdeckten, dass die dörf-
liche Welt für immer verschwin-
den wird. in dieser Serie - zu-
sammengestellt von Albrecht
Thielmann (Dillenburg) werden
kleine Auszüge aus dem Roman
„Lilar“ veröffentlicht und von
Thielmann kommentiert.

„Der erste Roman Lilar von Ro-
derich Feldes ist ein beunruhi-
gendes, ja alarmierendes Buch.
Feldes schärft das ökologische
Bewusstsein“, schreibt die re-
nommierte Wochenzeitung ‚Die
Welt‘ 1980, als der Roman er-
schien. Heute sehen wir, dass er
damals Umweltprobleme, die
wir heute haben, genau be-
nennt. Bisher wurden Auszüge
aus dem Roman wiedergegeben,
die vom Leben im alten Dorf
handeln und die zeigen, welches
Gewicht die Erinnerung an das
alte Dorf für die Hauptfigur Ale-
xander hat.

Das alte Dorf
gibt es nicht mehr

Aber das alte Dorf gibt es nicht
mehr. Feldes hat das in der Süd-
deutschen Zeitung einmal so zu-
sammenfasst: „Was diese Verän-
derungen, das Aufgeben vieler
Landwirte, der Wohlstand, die
Motorisierung, die Versandhaus-
kataloge, Bauwellen, Fernsehpro-
gramme bewirkt haben und die
Revolutionen gleichen, die De-
mut und den Glauben der Men-
schen an die Unabänderlichkeit
ausgelöscht haben.“ Feldes be-
schreibt die Folgen dieses Wan-
dels. Was aber ist in diesem
Wandel sinnvoll und was ungut?
Wir zitieren nun eine Begeg-

nung der Hauptfigur Alexander

mit einer Klasse seiner ehemali-
gen Schule. Alexander ist einge-
laden, seine Arbeit beim Rund-
funk vorzustellen. Diese Szene
hat eine reale Vorgeschichte. Der
Autor wurde 1979 ins Dillenbur-
ger Gymnasium eingeladen, um
Schülern von seiner Arbeit am
Rundfunk zu berichten. Im Ro-
man beschreibt er die Eingangs-
halle des Gymnasiums und
zweifellos ist es das Dillenburger
Gymnasium vor dem Umbau, in
das er eintritt:

„Ich gehe durch die Eingangs-
halle. Im Aquarium schwimmen
immer noch Schleierschwänze
und Saugwelse saugen den
Dreck von der Scheibe.“
Alexander nimmt eine Haltung

der Schüler wahr, die er mit sei-
ner Schülerzeit vergleicht, als
1968 die Studentenrevolte ange-
sagt war. Das kecke oder ein als
ungehörig beurteiltes Aufbegeh-
ren seiner Generation scheint
verschwunden, ein Ernst, eine
Gedrücktheit ist zu spüren:
„Schwarze Tafeln, gespickt mit
Zetteln und Plakaten, stehen vor
der Bronzeplastik »römische
Schüler«. Sie tragen keine Pudel-
mützen mehr, keine Handschu-
he und angegrauten Armschlin-
gen. An den Wänden im langen
Gang zu den Fachräumen hin
haben mal rote und schwarze
Wörter gestanden: Solidarität
mit, Freiheit für, Kampf dem.
Oberhalb der Tür zum Film- und
Funkraum kann ich noch einige
Buchstabenfragmente erkennen.
Sie wirken wie Schriftzeichen
aus einer toten Sprache. Ich
kann keine Verbindung herstel-
len zwischen den übertünchten

Parolen und den Schülern, die
dicht daran vorübergehen: die
jungen mit Kichern, Schreien,
Stoßen, Schieben wie immer
und die älteren seltsam ernst er-
wachsen, mit zähen Bewegun-
gen, als habe sich der Druck der
Atmosphäre seit zehn Jahren
verdoppelt. Alle Leichtigkeit fort,
schreibt Ursula Krechel, alle
Leichtigkeit fort. Wer‘s nicht
glaubt, sollte sich mittags vor die
Gymnasien stellen und auf den
Gang der älteren Schüler ach-
ten.“
Die Schüler der Klasse, in die

Alexander eingeladen ist, fragen
ihn, diskutieren mit ihm. Am
Schluss der Schulstunde meldet
sich noch ein Mädchen: »Ja ich«,
das Mädchen neben mir sieht zu
mir hin, trifft aber nicht ganz
meine Augen und fragt scheu,
als entschuldige sie sich auch
gleichzeitig für die Frage. »Wis-
sen Sie ein Ziel oder haben Sie
eins?«
Zum ersten Mal wird mir be-

wusst, dass es sehr still in der
Klasse ist, schon die ganze Zeit
über, und dass sich die Stille ver-
ändert hat. Sie spiegelt Interesse
und ist nicht mehr eine Mauer
aus Schweigen zwischen den
Schülern und mir wie zu Beginn
der Stunde. Und ich wende mich
auch jetzt nicht der Klasse zu,
sondern dem Mädchen, denn
nicht die Klasse hört zu, sondern
jeder für sich.

Vom Mars gekommen

»Ich weiß eins für mich, einen
Weg. Aber ein detailliertes Re-
zept kann ich nicht geben. Sieh
alles um Dich her an, als wärst
Du gerade vom Mars gekom-
men, und was Dir absurd er-
scheint, dagegen geh an, und
was Dir wichtig vorkommt, das
versuch zu realisieren. Eins ha-
ben solche Ziele immer gemein-
sam: sie zeigen immer über die
eigene Person hinaus und sind
nur dann gut, wenn sie Dich län-

ger tragen, wenn sie Bedürfnis
und nicht Mode sind. Und ver-
zeiht«, sag ich noch und steh
auf, »dass ich jetzt zum Schluss
noch mal so mächtig in die Weis-
heitskiste gegriffen habe. Ich
mach den Deckel auch sofort zu.
Ich dank Duch.« In das Trom-
meln hinein bedankt sich auch
der Lehrer für meine spontane
Bereitschaft hier und heute. Und
schnell, damit ich ihm nicht
noch mal entwische, nimmt er
meine Hand und schüttelt sie
durch. Ich bin entlassen.“
Das Bild eines Menschen vom

Mars meint ja nur, dass man sich
einen freien Blick bewahrt, mit
dem man unbeeinflusst von Mo-
deströmungen erkennt, was gut
ist. Es ist der Rat, wachsam sein,
ob eine Sache wirklich notwen-
dig ist, ob sie Bedürfnis ist, ob
sie Mode ist, ob sie der Umwelt
Schaden zufügt und man geht
gegen die Sache an. So deutlich
sagte es Feldes 1980.
Als er ‚Lilar‘ schrieb, sollte in

Dillenburg die überdimensio-
nierte, an einer Stelle (Wickbrü-
cke) 30 Meter breite Dillüber-
baung, gebaut werden. Dillen-
burg wäre durch die erhöhte
Trasse auf ewig zweigeteilt ge-

wesen. Es wurden schon Häuser
am Dillufer abgerissen. Da hat
einer durch Zufall im Mai 1977
von der schon genehmigten
‚Stadtautobahn‘ erfahren und
zunächst mit nur wenigen
Freunden eine jahrelange Ausei-
nandersetzung für eine bessere
Lösung begonnen, bis der Tun-
nel zum Glück durchgesetzt war.
Erst eine Fotomontage des ge-
planten Projekts bewirkte bei
den Dillenburgern ein Erschre-
cken und Umdenken und Mit-
verantwortung. Sie erst machte
anschaulich, was da wirklich auf
sie zukommen sollte.
Feldes war geladener Gast

einer Gründungssitzung. Er hat-
te zuvor eine Initiative gegen
einen überdimensionierten Aus-
bau der Schwarzbachstraße in
Eiershausen gegründet. Sie hat-
te Erfolg.
Nach Jahren räumte das Stra-

ßenbauamt in Dillenburg seinen
Fehler ein. Diese Wachsamkeit
des Bürgers meinte der Gast in
der Schulstunde, und wir wer-
den in kommenden Auszügen
sehen, dass der Ansporn zur
Wachsamkeit als Grundhaltung
in den Geschichten von Feldes
steckt.

Roderich Feldes (stehend links hinten) und „seine“ Klasse
am altsprachlichenWvO-Gymnasiums, an das er später kurz
für eine Veranstaltung zurückkehrte. In der Mitte stehend ist
Klassenlehrer Burkhard Adickes zu sehen.

Foto: Archiv Thielmann

HAIGER (red) – Der Landschaftspflegeverband Main-Kinzig bietet
wieder eine umweltpädagogische Fortbildung mit Zertifikat zum
Thema „Streuobsterlebnis“ an. Ziel ist, alle Altersgruppen für das
Ökosystem Streuobstwiese zu sensibilisieren. Denn Streuobstwiesen
sind artenreiche und landschaftlich reizvolle Biotope. In drei Semi-
narblöcken erhalten die Teilnehmenden Einblicke in Ökologie, Ar-
tenvielfalt und Nutzungsmöglichkeiten. Durch das Erlernen umwelt-
pädagogischer Aktionen, Spiele und Kreativ-Einheiten können die
neuen Erkenntnisse sofort umgesetzt werden. Die erlernten Metho-
den lassen sich an die Zielgruppen anpassen. Das Angebot richtet
sich an Beschäftigte in „grünen Berufen“, Landschaftspfleger, Leh-
rer/Erzieher, alle ehrenamtlich Aktiven auf der Streuobstwiese und
weitere Interessierte als Multiplikatoren für Natur- und Umweltbil-
dung. Veranstaltungsort ist das Hofgut Marjoß, Barackenhöfe 11 in
36396 Steinau. Anmeldungen: Landschaftspflegeverband Main-Kin-
zig - E-Mail Anika.hensel@lpv-mkk.de, Telefon 0151/25655730.

Fortbildung zum Streuobst
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Sonnen Apotheke, freundlich & kompetent, Haiger am Marktplatz,
Tel. 02773 - 912244

Autohaus Metz GmbH, SEAT / CUPRA + SKODA Vertragshändler
KFZ-Service-Werkstatt, Ständig ca. 120 Fahrzeuge auf Lager,
Breitsch.-Gusternhain,Tel.02777/8110-0, www.autohausmetz.de.

Samen Schneider, www.samen-schneider.de
Gartenfachmarkt Haiger, Am Hofacker 4 Tel. 02773 / 810512
Zoofachmarkt Dillenburg, Kasseler Str. 36 Tel. 02771 / 320383

Hill Gerüstbau und -Verleih GmbH, Im Gründchen 10, 35683
Dillenburg, Tel. 02771/265121, info@geruestbau-hill-gmbh.de

Shell Markenheizöl, RC energie GmbH, Im Höfchen 8, 35685
Dillenburg, Tel. 02771 / 87 200, info@rc-energie.de

Sachverständigenbüro für das Bauwesen, Fertighäuser, Holzbau,
Altbau, Innenausbau, Gebäudewertermittlung, Sven Haidhuber, öffentlich
bestellt u. vereidigt, info@gutachten-holzbau.de, 0171/5162438

APOTHEKE

AUTOHÄUSER

HAUS UND GARTEN

GERÜSTBAU UND VERLEIH

HEIZÖL

BAU-SACHVERSTÄNDIGER

Beruf &
Karriere


